Konzeption Kindertagesstätte

Leitgedanken

Unser oberstes Ziel ist die Integration aller Kinder, unabhängig ihres Entwicklungsstandes, ihrer Nationalität oder ihrer Religion. Integration heißt für uns Isolation und Ausgrenzung vorzubeugen und miteinander LEBEN. Mit den Kindern gemeinsam Integration zu leben ist für uns selbstverständlich und alltäglich.

Erziehung verstehen wir als Beziehung und ist die Grundlage unserer Arbeit, um die Gesamtpersönlichkeit des Kindes zu entwickeln.
Wer und Was?

 Wir, die integrative Kindertagesstätte des Antoniusheims (KITA), sind eine ganztägig geöffnete sozialpädagogische Einrichtung mit Bildungs-, Förder- und Schutzauftrag für Kinder mit und ohne Behinderung im Alter von 2-7 Jahren. Unser Einzugsgebiet ist sowohl die Stadt als auch der Landkreis Fulda. Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht das Kind als individuelle Persönlichkeit, als Teil seiner Familie, als Gruppenmitglied und als Teil seines sozialen Umfeldes.

In unserer Kindertagesstätte wird ein Außenarbeitsplatz der Werkstatt für Menschen mit Behinderung des Antoniusheimes bereitgestellt und von einer Frau mit Down-Syndrom ausgefüllt. Sie arbeitet als Gruppenhelferin in einer Gruppe mit.

Wie? 

Unsere Arbeitsprinzipien lauten:

· Kleine Gruppen

· ausreichend Zeit zum Fördern und Beobachten des Kindes

· Gezielte, durchdachte, entwicklungs​unterstützende Gruppenzusammensetzung

· freundliche Ansprache
· Integration

· Schulvorbereitung von Anfang an

· Bildungsangebot

· Kontinuität

· Information

· diverse Zusatzangebote

Ziele
Wir machen das Kind stark für das Jetzt und die Zukunft.

In unserem geschützten und von Vertrauen geprägten Rahmen lernen die Kinder, sich in ihrem Tempo, mit ihren eigenen Stärken, Schwächen, Fähigkeiten und denen der anderen auseinanderzusetzen. Sie werden angeregt, die Welt kennen zu lernen, zu hinterfragen und mit anderen in Beziehung zu sein. 

Unseren Bildungsauftrag verstehen wir darin, durch vielfältige individuelle Aufgabenstellungen die ganzheitliche Entwicklung des Kindes zu fördern:

Medium ist für uns das Spiel, denn die Fähigkeit zum Spielen ist die Kompetenz, die jedes Kind mitbringt.

Vernetzung

Vernetzung intern

Als Teil des Antoniusheims ist der regelmäßige Austausch mit unserem Träger, den Kollegen aus den verschiedenen Bereichen, Bewohnern und Mitarbeitern für uns eine fachliche und menschliche Bereicherung.

Wir nutzen die verschiedenen Bereiche unseres Hauses (bspw. Besuch in der Backstube oder auf dem Antonius-Hof, Fuhrpark), um eine ganzheitliche Förderung des Kindes zu erreichen.

Die individuelle Förderung der Kinder kann durch therapeutische Angebote des Zitronenfalters ergänzt werden. Ergo-, Physiotherapie und Logopädie können bei Bedarf im Laufe des KITA-Alltags angeboten werden.

Zusammen mit der Antonius-von-Padua-Schule begleiten wir den Übergang zwischen KiTa und Schule.

Innerhalb des Netzwerkes sind wir auf Leitungsteam-Ebene gut vernetzt.

Vernetzung extern

Begegnungsmöglichkeiten finden wir auch auf den jahreszeitlichen Festen und Märkten im Antoniusheim. 

Wir sind in engem Kontakt mit verschiedenen Ausbildungsstätten für pädagogische, therapeutische und pflegerische Fachkräfte. Wir bieten daher Praktikanten in unserem Haus ein Lernfeld mit professioneller und menschlicher Anleitung.
Ergänzend zu unserer Arbeit in der Kindertagesstätte arbeiten wir mit anderen Institutionen und Einrichtungen zusammen. Dies ermöglicht uns fachlichen Austausch, das Abstimmen von Förderzielen, den Einblick in andere Arbeitsfelder und das Wahrnehmen unseres Schutzauftrages. 

Durch die Teilnahme am öffentlichen Leben, (z. B. Ausflüge, Freizeiten, Chorauftritte, …) begegnen wir der Bürgerschaft und tragen so unseren Integrationsgedanken weiter.

Wir stehen in Verbindung mit...

· Frühförderstellen sowohl des Antoniusheimes als auch anderen

· Ärzten und Therapeuten

· Kindertagesstätten

· Förderschulen

· Heimen

· Fachkliniken

· Jugend- und Sozialämtern

· Beratungsstellen für Eltern, Kinder und Jugendliche

· fachspezifischen Beratungsstellen

· wir setzen uns in interdisziplinären Runden mit Fördermöglichkeiten und Anliegen des Kindes gemeinsam auseinander

Zukunftsperspektive

Idee: Einrichtung „Haus für Kinder“ soll auch Kindern über 6 Jahre eine Nachmittagsbetreuung bieten

Unsere Arbeit ist ein fortschreitender Prozess. Fachliche, politische und gesellschaftliche Veränderungen nehmen wir als Herausforderung an und nutzen sie als Chance, uns und unsere Arbeit weiterzuentwickeln und au f Anfragen entsprechend zu reagieren.

Unsere Konzeption wird dementsprechend immer wieder überprüft und fortgeschrieben.
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